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388 —
©djuten ftatt auf 16 nut auf 18 tebujitt wütbe, wfe bfe« bef
bet Äoftenbctedjnung bei 3nfantetfe«SReftutenfd)ulen tn Slu«pd)t
gefteflt o-utbe.

*) ©anje ©auer: Swcttc Raffte:
1 Slierwaltung«ofPjfer, 1 «BatatllonSdjef,
4 Äompagnledjef«, 1 S8atalHon«afjutant.
4 Sieutenant«.

**) 4 geltmebel, 1 Stcjutant«UnletofPjlet,
4 gourtere, 1 SBüdjfcnmadjer,
2 Sambouren, 10 ©pledeute.
2 SBärter.

SerfdjiefcefteS.
— (Stn Za%tSbefe\)l US ©eneral« ©nrlo, be« Som«

mnnMrenben iet Stoßen be« SBarfdjaner 3Kilttiitbejirf«.)
(.gorif fung.j ©ie Süttwenbung oct ©appeure wat niajt übet«
aU eine rtdjtigc: biefelben ftnb al« eine tm Ijofjen ©rade wldj«
tige unb fdjroer ju crf.fcente «§üf«waffe anjufefcen. SWan mup
ftdj tfjre ©pejialfenntntffe nujjöar madjen, nfdjt aber pe jum
©efedjt oter ju Sltbeiten in bet ganjen SWaffe »etwenben, —
baju ftnb pe ju wenig jafjlield). Slupet bet attgemetntn Sin«

leitung bei ben Sltbeiten mup ben ©appeuten ba« übertragen
werben, was bie bet 3nfantettc unb ber !Be»ölfcrung entnommenen
Slrbeiier bei bei SBefefttgung efnet ©tedung etwa nfdjt madjen
fönnen, fowie ju ©ptengungen, Unbrauajbatmadjen »on «Btüden
unb SBegen tc. «Bet ben -Wanöoern fjaben tte ©appeure ifjre
fämmtlldjcn arbeiten mit ber. lonoentloncden Seidjen gut pdjt«
bar ju oerfeljen, camlt fein 3weifcl barüber befietjc, wa« man
mtt benfelben tjabe jum SluSdrud bringen woden.

©le «Berwenbung bet Äaoallctle betieffenb.
Swct widjtige Slufgaben bet fiasaderie, aufjuflättn unb ju

pdjern, wurten nidjt ganj jur Sufrictenfjett gelöst, tjauptfädjtidj
oeäwegtn, weit bie gübrer ftdj nidjt baran gewöhnt Ijabcn, bte
felbe tldjtlg elnjuttjetten unb itjven ©efedjWjweden entfpicdjenb
ju »etwenben. ©oweit Id) tjabe btmetfen fönnen, würben bette
Slufgaben Immer gleldjjetllg ein unb berfelben Stbtfjeitung über
tragen, gerbet alfo überfeljen, tap bte Stuftlärung«ltjätlgfelt Sit:
wcgllctjfeft unb fteten ©rang jur Sntiatfte fordert, wogegen ber
©tdjerung«blenft metjr auf ben entgegengefefcten gorberungen be«

ruljt, wa« jur golge tjätte, bap im Stdgemctnen bte Äa»aderle,
roenn Pe »or ber SWöglldjfclt ftanb, jwifdjen bet fdjweten Sluf«
gäbe, ber Slufflärung, unb bet leidjter-n, ber ©fdjetung einet
beftimmten Slbttjeilung, ju wählen, bie leitete »orjog unb fte

(aber auctj nidjt einmal »ödig juftletcnftedeub) jum SRadjtljell
ber enteren ausübte. Um biefen Uebelftanb ju befelttgen, muffen
»or Sldem bte Slufgaben auf bfe efnjelncn Sfjcfle ber Äaoaderle
tictjtfg »ettfjetlt wetben, Inbem man in febem etnjeinen gade be»

fifmmte Slbttjeilungen »on angemeffenet ©läife mit SBafirnefjmung
be« unmittelbaren Slufftärung«b(en|te« tn ber SRäf)e etne« etnjeln
auftretenben ©etadjcuient« beauftragt.

©te feiten« bet Siuppen in bie Äasadetie gefegten weltgerjen«
ben Hoffnungen bejügtfd) Slufflärung ber Sage betm gefnbe ftnb
feiten« ber leiteten nidjt etfüdt worben, fowoljl au« bem eben

batgelegten ©tunbe unb bet ungenügenben ©ewötjnung wegen,
bte Slufgabe bet Äaoaderle fn einem etwa« weiteren ©inne auf«
jufaffen, al« audj well fte pd) falfd)erwe(fe baran gewötjnt Ijat,
ifjre Sßattoufdentttte nut auf fletne ©ntfernungen unb etne

fdjmale giont au«jubeljnen. ©ie futjen, nut auf etnet fdjmalen
gront au«gcfüljrten SJSatrouldenritte, wfe pe bei ben bet ©ieblce
übenben Slbtljellungcn ootfamen, Pnb jwecflo« unb fönnen nie ju
efnem beftimmten SRefultate fütjren. Ost wate fn »orttegenoem
gade angebradjt gewefen, ben Sßatroulttcna,ang fo weft au«ju«
keinen, bap man wenigften« mit einiger SBafjrfajelnltctjfelt tjätte
batauf tcdjncn fönnen, ete ©pt)äte ber StuffläiungStfjätlgfeft felbft
betadjtttet Slbtfjetlungen be« ©egnet« ju umfaffen. ©elbft wenn
tyfet efn SBetluft an Äiaft nadj ber Slefe eingetreten wäre, fo
wäre berfelbe au«geglidjen worben unb tjätte ftd) bcjablt gemadjt
tutd) bfe (n golge »etftärftet Stjätfgfcft »or ber gront erlangten
entfdjlebenen SRefultate. ©Ine foldje Slrt unb Sffictfe be« SBet«

faxten« bet Äaoafletle fcjjt abet aud) »oiau«,bap biefelbe batan

gewötjnt fei, fdjnett unb tcdjtjefttg tfjtc gettennten Ätäfte wiebet

ju »etfammeln, benn ofjne biefe« tft pe ju einem füfjncn unb
entfdjloffenen «§anbctn nfdjt fm ©tanbe.

Um ifjre SPftfdjtcn tm SWanöoer jwcdentfpredtenb ju erfüden,
fjäiteu bie gübrer bet Slbtbeilungen tfjie Jca»adette mtt 3nfttuf«
tionen batjln »etfetjen müjfen: wa« »om geinbe befannt fei, unb
wa« fte (ole gütjtet) »erlangten; auf ©runb btefer .Angaben
wären bann ©trefttoen für ben Äommanceur ber felbftänbfg
hanbelnben Äaoadeite aufjufteden gewefen. SRur tann, wenn
bfefer metjr ober wentget befttmmte SRadjttdjten Ijat uno wetfj,
wa« oon bet Äanadetit »ettangt witb, fann et gtobe Srrtfjümet
fowofjl bet bem ©Injlctyen »on SRaujridjten über ben ©egnet,
wie aud) bejüglidj Unterhaltung bet «Berbinbung mtt bem ©ro«
ber Slbtbeilung unb bejüglidj ber SRidjtung, nad) weldjet bfe

SWcfoungen ju fenten finb, »ermclben. SBenn aber au« irgenb
einem ©runbe bie -Befolgung ber 3nftruftion nietjt möglidj ift,
fo Ijat ber Äa»aUerte=Dfftjfcr auf eigene Süerantwortung unb
untet möglidjficr «Berütfpajttgung bet bet betreffenben Stbtfjeilung
übetttagtnen Slufgabe ju fjanbeln.

©In gewlffet Untetnefjmung«gefft madjte pdj, wenn audj nod)
nfdjt fn gcr.ügcntem SWape, fo ood) übettjaupt fdjon geltenb ; in
einigen gäden etfdjicnen Äa»adetie«Slbt^eflungen fn SRüden unb
glanfe bc« ©egnet« unt bedrohten feine «Betbinbungen, fo bap
fn biefet SBejtefyung bereit« Slufgaben gelöft wutben, wie pe einet
unteincfjmenbcii, fdjnefbigcn ÄaoaOerie jufaden; e« jeigt ftet),

bap bfe SBldjtigfctt folcfjet Unternefjmungen fdjon fn bie Äaoad'tfe
ctnjubttngcn beginnt. SRtctjt ta« ©fefdje fann fd) abet »on bet
Jtaoaüeric bejügtfd) ffjrct SBetfuctje jur SWftwfttung an bem

Äampfe bet 3nfantette unb bet Slitidetie auf tem ©djtadjtfelce
fagen. «Bte »lel aud) »on bet ©djwlerigfeit gerebet wlrt, bte

pd) einem Sln-tljf ber Äasaderfe auf Snfanterie bietet, uno füt
wte unangebradjt berfelbe aud) gehalten werben mag, man batf
babet bod) nie au« ben Stugen laffen, bap etn Sluftreten bet
Äaoadetie auf bem ©äjtadjifclbe möglid), fa erfordernd) fft, unb
bepfjalb mup Pe c« »erftetjen, Pdj an itjr Dpfer fjeranjuftetjfen,
ftdj burdj ba« Serratn ju beden, um Pd) plöfclid) auf ben getnb

ju werfen, itjn butdj efn »ödfg unsermuttjete« Sluftreten fn
«Beftürjung ju »crfefjen unb au« tem fjlcrbutd) fjeroorgebradjten
(Sinbtud SRujjen ju jtefjen. Sffiie bet meinen «Beftdjtfgungen, fo
bin fd) audj bef ben SWanöoern bei ©iebtee nur einmal Seuge
efne« Äa»aderte»2ltigtfff« auf Snfanterie gewefen unb fjabe bte

Slnpdjt, bap, wenn ber Äaoallcrte Im grfeten nfdjt mögltd)ft oft
©elegentjeit ju foldjen Singriffen geboten wirb, btefe« tu iljr bfe

untldjltgc SBorftetlung »on ber »öfllgen Unmöglidjfeit, Snfanterte
ju attadlren, enbgültig ju befeftfgen geeignet ifl.

3n ben gäden, fn weldjen bet gütjtet bei efnem fetbftänbfg
auftretenben ©etadjement betgegebenen Äaoaderle ftd) nidjt per«
fönlld) bef bem güfjrcr biefe« auftjaltcn fonnte, fjfitte berfefbe
untet feber «Bebtngung unb unter Uebctwfnbung aller Ajfnbetnijfe
»etmittetft Dibonnanjen etne lebfjafte Sßetbtndung utttertjalten
muffen, bfe gewlffermapen al« „©etegirte" feiten« ber Äaöadetfe«
Slbttjeilung ju bem ©etadjement uno feiten« bfefe« ju ber Äa«
»adetfe ju fommanoiten waren, ©utdj blcfe Dibonnanjen mup
bet güfjttt be« ©etadjement«, abgefe^en »on etngetjenben SWel«

bungen unb SRadjtidjten, ftet« übet tfe SBotgänge bet bet Äaoal«
fetfe otfeutltt fefn, roäfjrenb bem Äaoaderfefüfirer burdj ben
Äommaubcur bc« ©etadjement« ebenfo redjtjeftig Äenntnip »on
feinen (Snifdjlüffen unb ben bet Ifjm jufammentaufenben SRadj-

ridjten übet bert gelttb jti geben tft. Sluper btefer fteten SBer«

blnbung mit feiner eigenen Äaoaderle tjat Jebe« felbftänbig auf«
tretenbe ©etadjement aber aud) nod) burd) „©eleglrte" mit ben

redjt« und tfnf« benachbarten Slbtfjettungen «Berbinbung ju untet«
fialten, blc Ifjterfelt« audj wfebet „©etegltte" ju entfenben fjaben,
fo bap auf foldje Sltt ein Sfolittfetn einer betadjitten Slbtrjeftung
nfdjt möglid) fft, benn — broljt 3futanbem ©efafjt, fo befielen
ifjn feine SRadjbatn, fjat ftd) 3«manb tn einen Äampf »etblffen
obet ju efnem foldjen fotttetpen laffen, fo Witt et »on feinen
SRadjbatn untetftü&t. 3dj wfebetfjote, bap nut, roenn fo obet
butdj etne anbetweftfge tfdjtfg otganlptte SBetbtnbung bfe Sab«

tfjellungen fn ftetei Äenntnfp »on efnanbet ftnb, auf efne tfjättge
Unteiftüfjung im Äampf bet einen butd) bie anbete geieäjnet
werten barf. (©djtup folgt.)

In der Schnlbnchhandlimg Antenen in Bern ist soeben erschienen:

Historische liarle der Schweiz
mit ihren Grenzgebieten:

dem gröBSten Theil von Tyrol, dem obem Donaugebiete, dem Schwarzwalde, Elaass-Lothringen bis Nancy, den alten
burgundischen Ländern, Savoyen, Piemont, der lombardischen Ebene. Anf Spezial-Cartons: die hauptsächlichen
Entwicklungsphasen, Religionsverhältnisse, Sprachverhältnisse etc. — Der „Bund" schreibt darüber: „Namentlich
auch Militärschulen und einzelne Offiziere, die ihr militärisches Wissen auf eine richtige geschichtlich-geographische
Grundlage zu stützen wünschen, überhaupt Freunde vaterländischer Geschichte werden dieses werthvolle Erzeugniss
schweizerischer Kartographie nicht vermissen wollen." Der Umstand, dass der Chef der Infanterie die Karte fllr sämmt-

liche Waffenplätze der Schweiz angeschafft hat, zeugt für deren hohen Werth, welche der Karte in militärischen Kreisen

gezollt wird. — Preis aufgezogen mft Stäben oder in Mappe Fr. 20. — Auf Wunsch zur Einsicht. (H2089Y)
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Schulen statt auf 16 nur auf 18 reduztrt würde, wie dte« bet
der Kostenberechnung der Jnfanterte-Rekrutenschule» tn Aussicht
gestellt rvurde.

*) Ganze Dauert Zweite Hälfte:
1 VerwaltungSoffizier, 1 Batatllonêchef,
4 Kompagntechefê, 1 BataillonSaejutant,
4 Lieutenants.
4 Feldwebel, 1 Aejutant-Unlerossizier,
4 Fouriere, 1 Büchsenmacher,
2 Tambouren, 10 Spielleule.
2 Wärter.

Verschiedenes.
— (Ein Tagesbefehl des Generals Gurko, des

Kommandirenden der Truppen des Warschauer Militärbezirks.)
l,F«r,s tzung.) Die Vriweudung der Saxxeure war nicht über»
all eine richtige: dieselben sind als eine tm hohen Grace wichtige

und schwer zu crstzende HüfSwaffe anzusehen. Man muß
sich ihre Spezialkenntnisse nutzbar machen, ntcht aber sie zum
Gefecht oder zu Arbeiten in der ganzen Masse verwenden, —
dazu sind ste zu wenig zahlreich. Außer dcr allgemeinen
Anleitung bei den Arbeiten muß den Sappeuren das übertragen
werden, waq die der Jnfantertc und der Bevölkerung entnommenen
Ardeiter bei der Befestigung cincr Stellung etwa ntcht machen
können, sowie zu Sprengungen, Unbrauchbarmachen vvn Brücken
und Wegen tc. Bet den Manövern haben die Sappcure ihre
sämmtltchcn Arbeiten mit den konventionellen Zeichen gut sichtbar

zu versehen, kamit kein Zweifel darüber bestchc, waS man
mit denselben habe zum Ausdruck bringen wollen.

Die Verwendung der Kavallerie betreffend.
Zwei wichtigc Aufgaben der Kavallerie, aufzuklären und zu

sichern, wurden nicht ganz zur Zufriedenheit gelöst, hauptsächlich
deswegen, weil die Führer sich nicht daran gewöhnt haben,
dieselbe richtig einzuiheilen und ihren GefechlSzmeckcn entsvrcchend
zu veiwenden. Soweit Ich habe bemerken können, wurden beide

Aufgaben tmmer gleichzeitig ein und derselben Abtheilung über
tragen, hierbet also übersehen, daß die AufklärungSthättgkeit
Beweglichkeit und steten Drang zur Jntiattoc fordert, wogegen der
StcherungSdienst mchr auf den entgegengesetzten Forderungen
beruht, was zur Folge hatte, daß tm Allgemeinen die Kavallerie,
wenn fle vor der Möglichkeit stand, zwischen der schweren
Aufgabe, der Aufklärung, und der leichter?», dcr Sicherung ciner
bcstimmien Abtheilung, zu wählen, die letztere vorzog und sie

(aber auch ntcht einmal völlig zufriedenstellend) zum Nachtheil
der ersteren aueübte. Um diesen Uebelstand zu beseitige», müssen

vor Allem die Aufgaben auf dte einzelnen Theile der Kavallcrie
richtig »ertheilt werden, indem man in jedem einzelnen Falle be,
stimmte Abtheilungen »on angemessener Stâike mit Wahrnehmung
de« unmittelbaren ÄufklärungSdiensteS in der Nähe eines einzeln
auftretenden Détachements beauftragt.

Die seitens der Truppen tn die Kavallerie gesetzten weitgehenden

Hoffnungen bezüglich Ausklärung dcr Lage beim Feinde sind
seitens der letzteren nicht erfüllt worden, sowohl au« dem eben

dargelegten Grunde und der ungenügenden Gewöhnung wegen,
dte Aufgabe dcr Kavallcrle in einem etwa« wetteren Sinne
aufzufassen, als auch well sie sich falscherwelse daran gewöhnt hat,
ihre Patrouillenrttte nur auf kleine Entfernungen und eine

schmale Front auszudehnen. Die kurzen, nur auf eincr schmalen

Front auêgefkhrten Patrouillenritte, wie sie bei den bet Siedl«
übenden Abtheilungen vorkamen, sind zwecklos und können nie zu
einem bestimmten Resultate führen. E« wäre in vorliegendem
Falle angebracht gewesen, den Palrouillcngang so weit
auszudehnen, daß man wenigsten« mit einiger Wahrscheinlichkeit hätte
darauf rechnen können, die Sphäre der AufklZrungSthätigkeit selbst

detachirter Abtheilung«» des Gcgncr« zu umfassen. Selbst wcnn
hier etn Verlust an Kraft nach der Tiefe eingetreten wäre, so

wäre derselbe ausgeglichen worden und hätte sich bezahlt gemacht
durch die in Folge verstärkter Thätigkeit vor der Front erlangten
entschiedenen Resultate. Eine solche Art und Wctse de« Ver-
fahrcns der Kavallcrte setzt abcr auch voraus, daß dtcselbe daran

gewöhnt sei, schnell und rechtzeitig ihre getrennten Kräfte wieder

zu versammeln, denn ohne dieses tst sie zu etnem kühnen und
entschlossenen Handeln ntcht tm Stande.

Um Ihre Pflichten tm Manöver zweckentsprechend zu erfüllen,
hätten die Führer der Abtheilungen ihre «avallcrte mit Instruktionen

dahin »ersehen müssen: wa« »om Feinde bekannt sei, und
wa« sie (die Führer) »erlangten; auf Grund dteser Angaben
wären dann Direktiven für den Kommandeur der selbständig
handelnden Kavallerie aufzustellen gewesen. Nur dann, wenn
dteser mehr oder weniger bestimmte Nachrichten hat und wctß,
wa« von der Kavallerie »erlangt wird, kann er grobe Irrthümer
sowohl bet dem Einziehen »on Nachrichten übcr den Gegner,
wie auch bezüglich Unterhaltung der Verbindung mit dem Gro«
der Abtheilung und bezüglich der Richtung, nach wclchcr dte

Meldungen zu senden sind, »ermciccn. Wenn aber au« irgend
einem Grunde die Befolgung der Instruktion nicht möglich ist,
so hat der Kavatlerte-Ofsizter auf eigene Verantwortung und
unter möglichster Berücksichtigung dcr dcr betreffenden Abtheilung
übertragenen Aufgabe zu handeln.

Ein gewisset Unternehmungsgeist machte sich, wenn auch »och

nicht in genügendem Maße, so doch überhaupt schon geltend; in
einigen Fällen erschienen Kavallerie-Abtheilungen tn Rücken und
Flanke des Gegners und bedrohten seine Verbindungen, so daß
in dieser Beziehung bereit« Aufgaben gelöst wurden, wie sie einer
unternehmenden, schneidigen Kavallerie zusollcn,- e« zeigt sich,

daß die Wichtigkeit solcher Unternehmungen schon tn die Kavallerie
einzudringen deginnt. Ntcht daS Weiche kann ich aber von der
Kavallerie bezüglich ihrer Versuche zur Mitwirkung an dem

Kampfe der Infanterie und der Artillerie auf dem Schlachtfelce
sagen. Wie viel auch »on der Schwierigkeit geredet wtrd, dte

sich etnem Angriff der Kavallerie auf Infanterie bietet, und für
wie unangebracht derselbe auch gehalten werden mag, man darf
dabei doch nie aus den Augen lassen, daß ein Austreten der
Kavallerie auf dem Schlach>fclde möglich, ja erforderlich ist, und
deßhalb muß sie e« »erstehen, sich an tyr Opfer heranzustehlen,
sich durch das Terrai» zu decken, um sich plötzlich auf den Feind
zu werfen, ihn durch ein völlig uuvermulhcte» Auftreten tn
Bestürzung zu »ersetzen und aus dem hicrduich hervorgebrachten
Eindruck Nutzen zu ziehen. Wie bei meinen Besichtigungen, s«

bin ich auch bet dcn Manövern bei Siedlce nur einmal Zeuge
eine« Kavallerie-Angriff« auf Infanterie gewesen und habe die

Ansicht, daß, wenn dcr Kavallcrte tm Frieden nicht möglichst oft
Gelegenheit zu solchen Angriffen geboten wtrd, diese« in ihr die

unrichtige Vorstellung »on der völligen Unmöglichkeit, Infanterie
zu ottackiren, endgültig zu bcfcstigcn gceignet tst.

In den Fällen, tn welchen der Führer der einem selbständig
austrctcnden Detachcmcnt bctgegebenen Kavallcrte stch nicht
persönlich bei dem Führer diese« aufhalten konnte, hätte derselbe
unter jeder Bedingung und unter Ueberwindung aller Hindernisse
vermittelst Ordonnanzen eine lebhafte Verbindung unterhalten
müssen, dte gewissermaßen als „Dclegirte" fetten« der Kavallerie-
Abtheilung zu dem Détachement und seitens dieses zu der
Kavallerie zu kommandiren waren. Durch diese Ordonnanzen muß
der Führer de« Détachements, abgesehen »on eingehenden
Meldungen und Nachrichten, stet« über die Vorgänge bei der Kavallerie

orientiti sein, während dem Kavallerikführcr durch den
Kommandeur dc« Détachements ebenso rechtzetttg Kenntniß von
seinen Entschlüssen und den bet thm zusammenlaufenden
Nachrichten übet der! Feittd z» geben tst. Außer dteser stete»

Verbindung mit seiner eigenen Kavallcrte hat jedes selbständig
auftretende Dctachcment aber auch noch durch „Dclegirte" mit den
rechts und links benachbarten Abtheilungen Verbindung zu
unterhalten, die Ihrerseits auch wieder „Delegtrte" zu entsenden haben,
so daß auf solche Art eln Jsoltrtsetn einer detachirte» Abtheilung
nicht möglich ist, denn — droht Jemandem Gefahr, so befreien
ihn seine Nachbarn, hat sich Jemand tn etnen Kampf »erbtsscn
oder zu einem solchen fortreißen lassen, so wird er vo» seinen
Nachbarn unlerstützt. Ich wiederhole, daß nur, wenn so oder
durch etne cmderwetttge richtig organisirte Verbindung die

Abtheilungen in steter Kenntniß »on einander sind, auf etne thätige
Unterstützung im Kampf der etnen durch die andere gerechnet
werden darf. (Schluß folgt.)

In àer 8«K»Id»eKK»»»FliUt»S ^Vllit in V«rl> ist soeben ersekiemeii:

im! ikren KreuMdieleu-
àero, grössten ?Keii von l'vrol, àsm obern Oousugebiets, àsm Lekvarcatile, Ltsass-I-otKringeii dis Narivv, àsn alt»»
bnrAuiiclisoKeii I^ànàern, Lavoveu, ?ismovt, àer lomdarctiseken Ebene, ^.uk Lpesial-Oartoris: àie dauritsitoKIiobsir
lTntwioKInvgsriKasev, RsIigionsverKältoisss, LpraeKvsrKàltvisss ste. — Ilsr „Rui>à" sebreibt àariiber: „IlamentiieK
ariek MilWrsoKuien unà einselris OkKsiers, àie ikr militärisches Wissen auf eine rioktigs gesakivktlicik-gsoizrapdisoke
lZrunàlàizs 2U stützen vklnsoken, tiberdanpt ?reunàe vaberlänölseker iZesedioKte veràsn àiesss vertkvolls lj!r«sugviss
sok-zvsiasrisedsr KartograriKis oiekt vermissen sollen " Der llmstsnel, cksski elei' lZKek cter Inkanteele als Karts II» sämint-
liotis «silenpläke elei- 8«K«eK sngeseKsM Kst, ?eugt liir ösren Konen «tsrtk, «eleu« cter Karte In mMiärissKsn Kreisen

gesollt «Irck. — preis uulgeiogei, mit tZtäden octer in Itilspxe 5e. 2V. — Kui WunsvK -.vr Mn5l«Kt. (NlZllSSV)
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